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Genehmigt durch das LILnisteHum fUr 
’ Volksbildung unter der Kr. 76.77/1.1.4./11/10/599 

Liebe Schiiler! 

Wir beschäftigen uns als Soziologen mit.der Frage , wie junge Nenschen.leben, wae sie fUr 

bedeutsam halten und welche Meinungen und Vorstellungen sie liber ihr Leben haben. Dabei 

)cann uns niemand.besser helfen als Sie selbst. Bitte unterstUtzen Sie.deshalb unsere 
-_... 

Forschungsarbeit, indem Sie den vorliegenden Fragebogen sorgfältig ausftillen. 

Selbstverständlich werden Ihre-Angaben vertraulich behandelt und dienen nur rein wiesen- 

schaftlichen Zwecken, Wir sichern Ihnen also absolute Geheimbtiltung zu. 

Dti: diii Refragung Vollkommen &np Ist und wir um ni_it qFt: RUckfragen an Si4 .weMen 

klinnen, bitten uli?~~~~~,::6p~.~~~geä:. W1letJndi.g und aufrichtig zu beantworten. 

p+iOOt@..~Sie~.,d~Mti bitte f0sgkae BiPsreiset 

- he Era& nach der ‘anderen lesen und beantworten;eret dann weiterblättern. 

- Selbständig urid.nioht gemeinsam mit dem Nachbarn arbeiten. 

- 1hre’Mitarbei.t ist freiwillig. Wir bitten Sie aber, Jede Frage unbedingt ehrlich eu 

beantworten. Lieber ke.ine Antwort als eine oberflächliche oder unehrliche. 

Das Vorgehen haben wir Ihnen leicht gemacht. 

- iu jeder Frage sind mehrere Antwortmöglichkeiten genannt, von denen Sie sich & aus- 

wählen, und zwar diejenige, die fiir Sie zutrifft. 

- Jede Antwortmöglichkeit hat eine Wummer. Die Nummer tragen Sie bitte rechts daneben 

in das dazugehirrige weiSe KUstchen ein. So erleichtern Sie uns die maschinelle Aus- 

wertung der Untersuchung; 

- In einigen Pällen sollen Sie etwas in Worten schreiben, dann sindiaftir Zellen angegeben 

‘und die weU3en KKätchen bleiben dann frei. Sons t ist im Fragebogen weiter nichts cu 

‘@QRr*Lbe& 

Viel ?roudc beira AusfUllen und im voraus herzlichen Dank1 



.ls erstes ‘bitten wir Sie, una 
einige Fragen ÜOer das.Leben ir 
:hrer Klaese zu beantworten. 

1.) Die Blehrheit Ihrer Klassen- 
ameraden kennen Sie nun schon - 
riale Jahre durch den gemeinsamen 
Maulbesuch und können uns des- 
lalb sicher sagen, wie Sie sich 
lit ihnen verstehen. 

Zihlen Sie von den’Antwortmöglich- 
Leiten diejenige aus, die für Sie 
un meisten zutrifft, und schreiben 
;ie die entsprechende Ziffer der 
rargabe in das weiße Kästchen. 

1. Ich verstehe mich mit 
fast allen Schülern. 

2. Ich verstehe mich nur 
mit einer Gruppe von 

’ Schülern. 

‘. 

3. Ich verstehe mich mit 
kaum einem Schiiler, 

12.) Wenn es um-wichtige Ent- 
scheidungen geht, hält dann Ihr 
~laseenlcollekt iv zusammen? 

lur eine Angabe möglich! 

1. ja, die lehrheit 

2. ja, aber nur ein Teil 
der Klasse 

3. ja, aber nur die Jungen 

4. ja, aber nur die Jdädchen 

5./nein 

(3.) Es gibt in jedem Kollektiv 
einen oder mehrere, die den 
Ton angeben, die imstande sind, 
das Koilektiv so o’der so zu 
beeinflussen. 
Wer ie: cas in Ihrem Kollektiv? 

Nennen Sie uns bitte den Namen! Kästchen 
nicht aus- 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
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I ; 

(4.) Was-zeichnet denjenigen/ 
I 
i 

diejenige, der/die den Ton I 
in Ihrer Klasse angibt, 
eigentlich aus? 

1 i 
1 ‘i . . 

Gehen Sie bitte dabei von folgenden t 
Antwortmöglichkeiten aus, und 
beantworten Sie bitte jede Vorgabe 
einzeln. Die Ihrer Meinung ent- 
sprechende Ziffer der Antwortvor- 
gabe tragen Si.6 dann in jede8 
Antwortkllstchcn ein. 
Er/&? zoiE&t sich aüe i 

1. in sohr starkem JdaBe 
2. fm etarkom NM3e 
3. in schwachem Ma& 
4. in Behr 8chmaohem &.he, 

.gar nicht 

- -.--- 

dcrc11 s2crtliche Aktivitiit 

gute Ideen und Vorschläge 

durch gutes Auseehen, modische 
Kleidung 

durch schulische Leistungen 

durch Preigebigkeit 

durch Verantwortungsbewußtsein 
fiir da8 Kollektiv 

durch vielseitige Interessen 

durch gesellschaftliche AktivitSt 

durch Besitz .von JAoped, 
Kassettenrecorder u.ä. Gegen- 
stände. die andere nicht unbe- 
dingt 

durch 

durch 

durch 

haben 

einen “groJ3en Rand” 

körperliche pberlegenheit 

IiUZOZ 

durch gute, brefte Informiertheit, 
die Fähigkeit, mitredcti zu können 

durch Kameradschaftlichkeit und 
Hilfsberr?itschaf t 

5.) Treff-n Sie iich mit Ihren 
~lasoenkaneraden ruch in der 1 
“reizeit, 
Cttag, 

ciao am spüten i!acn- 
am Abend, am iYochcnande? i 

Zur eine Angabe mögjich. 

lur eine Aniv:ort nüi;lich. 
lenn 
sind 

1. 

2. 

3. 

4. 

ich sie all- zuaa:rmen<ohxe 
es am häufig3tcn SchClcr, 1 j 

die gesellschaftlich ekitiv 
> 

sind und überwiegend gute 
und sehr gute Leistungen hsbt!r~ ( ; f 
die gesellschaftlich XSTUX in < 
E.rscheinu_ng treten, aber eehr 
gute und gute schulische 
Leistungen haben 

i ._i>i 

die gesellschalt1 ich aktiv e ind ~“C.-‘..“i.q 
aber keine seJz guten uns guten- ’ 
schulischen Leistungen haben 

I 

die weder gesallschaftlic!~ ! 
i 

aktiv sind noch gute und eohr : / 
gute schulische J.eistunge:l 1 , 

hCLb?Z !. f 

I 
j 

, 
I i 

1 



.) Sind Sie auch mit Schülern f 7- 
derer Kleewen Ihrer Schule bekannt?‘ z 

;. ;r 
1; ‘ja 
2. nein 

.) Wenn Sie mit ja-geantwortet 
ben, aleo mit 1, in welchem Maße 
effen Sie sich dann,mit Schülern 
derer Klassen in. der Schule bei 
lgenden Gelegenheiten?. 

werten Sie wieder jede Antwort- 
glichkeit . 

1. in eehr starkem Maße 
2. in starkem hlaße 
3. in schwachem Maße 
4. in sehr echwachem Illaße, 

gar nicht 

bei der Teilnahme an Arbeite- 
gemeinschaften nach Rahmenplan 

bei der TeLlnahme.an frei- 
willigen Arbeitsgemeinschaften, 
Interessengemeinschaften, 
Zirkeln u.ä. 

in der Pause 

bei der Teilnahme an kulturellen 
Veraneteltungen, Fnebeeondere 
Schuldiekotheken 

bei der gemeinsamen Per ienge- 
steltung im Rahmen der Schule 

beim gemeinsamen Schulweg 

.). Jugendliche heben sicher viel- ’ 
ltige, aber auch unterschiedliche i 
glichkeiten, das Leben an der ! 
hule mitzugestalten. In welchem 
#Be sind Sie daran beteiligt, 
.5 an der Schule etwas los ist? 

werten Sie wieder jede Antwort- 
Iglichke it. . 

:h beteilige mich 

1. in sehr starkem Ma5e 
2. in starkem Maße 
3. in schwachem Maße 
4. in sehr schwachem Maße, 

gar nicht 
5. Ich beteilige mich nicht, 

da ee diese Möglichkeit 
an meiner Schule nicht gibt. 

an der Vorbereitung und Durch- 
ftfhrung von Lernkonferenzen 

an Freundschaftatreffen mit 
anderen FDJ-Gruppen, mit Genoseen 
aue sozialiatlechen Ltlndern, 
y2dans- und Freiheitskämpfern 

. .’ 
._. ..-.- --- _.._ _-__ -^ 

an Soliäaritiiteaktionen wie Samxy 
lungen, Einsätze, Basare u.ä. 

sn gosellschu~t~ich-ntl~zlichen 
Tätigkeiten wie Versohlrnerung des 
Schulgebäudae, Altstoffemnluq?3n, 
InalandhaltunCFarbeLtRn In dar 
Schule ulitl KI.*I:L~ 

. an Sportwettbewerben, 
Spartskiaden 

- an Diskotheken 

- ao Aussprachen und Diakueeiona 
zu verschiedenen Problemen 

an Leistungsvergleichen wie Fest 
der deutschen bzw. ruosischen 
Sprache, bester Rez’itator bzw. 
&‘rz$&l-- c_ 

an der hi%f 

an Fer ienlagarn 

an der Geetaltung von Wand- 
Zeitungen 

Und nun einige Fragen zu Ihrer 
Freizeit 

(10.) In welchen freiwilligen 
Arbeitsgemeinschaften an Ihrer 
Schule oder einer anderen Einrichtun 
arbeiten Sie mit? 

1. ja 
2. nein 

- in kiinstlerlechen Arbeits- 
gemeinschzftcn ais Chcr, 
Banfarenzw, ih:uiwi, Gestalten 

in technischen ode.r agro- 
technischen ,2rbeiisgrmeinsch3ife= 
wie Elektrotechnik, Lacdzaochinen- 
techniii 

in natul7:is~~;;aciioftlichen 
Arbeits%enr;inso~~te~ wie 
Ro tan ik, Ftyo ik, Xa tl-.ex~Zk 

in geselicche~~s~~lasetsc~a~tlichsn L----’ 
ArDeit ogcne i,ncc%:cr wie id’ 
Literatuz’, ?hi.inao~Jxn, iiistmiker k-4 

in anderen, hier nitht aufge- 
f&ten ArbeL:a~onci_nschaften 

4. Ich treibe ketiiei+ort. 



l.-nur organleiert in einer 
festen übungegruppe 

2. nur selbetändig ‘.. _ 
3..beldee, aleo selbständig 

und in ,einer organisierten 
Form . 

4. Ich möchte gar keinen: 
Sport treiben. 

3.) Das Sportabzeichen kann 
hrlich erworben werden. 
chten Sie BB erwerben? 

2.1 
lie 

hule 

1. ja, regelmäßig 

2. ja, wenn ee sich ergibt 
3. nein 

4.) Sind Sie ti Ihrer Freizeit 
ich mit anderen .Junendliohon, 
.e nicht Ihre Klaeeonkameraden: 
nd~arameIl? 

1. ja, heufig 
2. ja, manchmal 

3. .nein , 

;;,i Ha~omsitm:to~r2antwortet 

Ire Freizeit demnach auCh mit 
:h’errke;Zn~aSie~e8~~br~gen, 

awerten Sie bitte jede Antwort- 
Sglichkeit 1 

ch kenne .eie 

1. ig eehr starkem MaDe 
2. in starkem Maße. 
3. in echwachem MaBe 
4. in sehr echwachem Maße,. 

gar nicht 

durch den Beeuch der gleichen 
Schule 

durch die Teilnahme an Arbeits- 
und Interessengemeinschaften 
außerhalb der eigenen Schule 

. durch sportliche Betätigung 
außerhalb der Schule 

. durch Teilnahme an Diskotheken 

. durch gemeineame Hobbies 

. aue dem gemeinsamen Wohngebiet 

-‘durch den BekaMtenkreis der 
Eltern und Geschwister 

. durch Urlaubsreiaen 

- durch gerne insame Arbeit ‘in ‘d&, 
Nri- ,. .. 

r h; 
11 

16.) Wo treffen Sie’sich’am 
äufigaten mit Jugendlichen in 
brer freien Geit? 

ur zwei Angaben mbglichl 

1. in der Schule, a.‘B. zu 
Diskotheken, Kdturver- 
anstal..- ngen, Diekuäeionen, 
Interessengemeinechaften 

2. in Jugendklubs außerhalb 
‘der Schule, in Xulturhäueero 
u.ä. 

3. auf Sportplätzen, in ‘Purn- 
oder Schwirnmbalien bzr. in 
anderen Sportstätt_en 

4. auf Straßen, in Anlagen 

5. in Eisdielen, Castetätten 

6. in Wohnungen 

17.) Wieviele Jugendliche kennen 
:ie, die Sie als Ihre Freunde be- 
:eiohnen wUrden? 
lur eine Angabe möglich1 

1. keine 

2. einen 

3. zwei / drei 

. 4. vier fiif / 
5. sechs / sieben 
6; mehr als eieben 

(18.) Treffen Sie eich mit Ihren 
Freunden in Ihrer Freizeit 

1. etwa einmal in der Woche 

2. etwa zweimal in der Woche 

3. drei-, viermal in der Woche 

4. ao gut wie täglich 

5. eigentlich nur an den 
Wochenenden 

(19.) Was zählt eigentlich am meist 
um im persönlichen Freundeskreio 
etwas zu gelten? 
Bewerton Sie bitte jede Antwcrrt- 
mögliohka i t 1 

Ich meine ,ee gilt 

1. in sehr starkern KaBe 

- sportliche Aktivität 

- gute Ideen und Vorschläge 

- gutes Aussehen, mooieche Ri@idun( 

, Leietuugen in Schule; Betriob - 
oder Studium 

2. in starkeffi bII!Ze 
3. in schwachem Maße 
4. in selw schwachem Yaße, 

gar nicht 



vielseitige Interessen 

gesellschaftliche Aktivität 

Besitz von Moped, Kassatten- 
recorder U. ä. Gegenetänden, 
-die andere nicht unbe+ngt 
haben 

8( 

C 

ein “groI3er Rand" 

körperliche Überlegenheit 

Humor 

gute, breite Informiertheit, 
die Fähigkeit, mitreden 

Kameradschaftlichkeit ‘und 
tIilfsber%itschaft 

20.) Wenn Sie nun an Ihren/Ihre 
este(n) Freund/Freundin denken, 
st dieser/diese, 

1. Schiiler 
2. Lehrling 
3. Student 
4. Facharbeiter 

5. u.n;x.n;Terang,elernter 

6..~ngehöriger der bewaff- 
neten Kräfte 

21.) Können Sie uns nagen, welche i 
berufliche Tätigkeit der Vater Ihresi 
sesten Freundes bzw. Ihrer besten ‘1 
'reundin ausiibt? Wenn der Vater i 
.icht im Raushalt Ihres Freundes bzw I Chrer Freundin lebt, richten Sie 
sich nach.der Tlitigkeit der Mutter. 
Yur eine Antwort möglich1 

Er ist tätig als 

1. 

, 

2. 

3. 

4. 

5. 

Produktionsarbeiter (auch 
Arbeiter im Verkehrswesen 
und auf dem Bau, landwirt- 
schaftlicher Produktions- 
arbeiter auf dem VEG 
Angestellter bzw. Hitarbeiter 
ohne leitende Stellung in 
Wirtschaft, Handel, Gesund- 
heitswesen, Staate- oder 
Organis.ationsapparat . 

Ideieter/Lehrausbilder und 
ihnen gleichgestellte Tetig- 
keiten 
'leitender Angestellter in 
Wirtschaft. Rande1 und 
Gesundheitswesen 

6. 

7. 
8. 

9. 

Pädagogische Berufe/ 
Porschung und Lehre 
Mi&l.ied der LPG&&? 
Mitglied der PGH/GPG 
Berufe, die sich in 
Position l-8 
nicht einordnen lassen, 
auch Rausfreuen 

(22.1 Ist man mit seinem besten 
Freund/ seiner besten Freundin 
zusammen, hat man sich vieles 
zu erzlihlan oder man unternimmt 
etwas gemeinsam. 
Werden dadurch Ihre schulischen 
Leistungen beeinflußt? 
Nur eine Antwort möglich! 

1. 

2. 

3. 

Er/Sie hilft mir beim 
Lernen, spornt mich an. 
Er/Sie hat auf mein Lernen 
keinen nennenswerten 
Einfluß. 
Das Lerrxl muß schon zurUck- 
treten, wcsn es um unsere 
gemeiiisane Freizeit geht, 
denn das 2usax~c~aei.s mit 
ihm/ihr &eht mir allem vor. 

(23.) Freizeit kari‘mar für ver- 
schiedene Ziiecke nutzen. DeshalL 
wenden wir US ?un einzeine_~ . 
Freizeitbeschäf1;igur;Eer, zu, wobei 
wir darunter selbst~~.+ihite 
Beschäft i~ur..~~rn ,' ,Yar .:'{i; ir;keiten 
verstehen. i’ci- yelc?_e Ae_ ~ i 
schiifiigu.?Gez verwenden Sie 

Bewerten Sie wieder jede Vorgabe 
einzeln! 

Ich verwende meine Zeit 

1. in sehr starke= Zage 
2. in starkem hi.dk 
3. in schwachem Kaue 
4. in sehr schwachem KaCe, 

gar nicht 

für sportliche Ee;ötig*ung 
wie Radfahren, 
Fußball u.ä. 

Bewegur_zrgsrpi~~le, 

für den Aufenthalt in der Bctur 
wie Baden, Wandern, Angeln u.ä. 

für körperliche Arbcitst&tigkeiten' 
wie Garterawbeit, Reparatur- . * #'N-i 
arbeiten u.E. $ c :; 2 0 

L,.--, ..? 

für künstlerische Sclbotbetätigurg~ 
organisiert oder ellein, wie i----~ 
Zeichnen, Naler,, Si,:Sen,- eix .i d : 
Instrux!ent spielen, kunrtgewerb- i--.-----' 
liehe Arbci'e- 
Schreiben 

* .,, Rezitation, ! 

: 
fiix ü-8 Lesen von Bicnern, Sei-t- 

_.-_+. 

sc.hriften - !ez 
:----’ ‘7 t 



für den Beauch kultureller 
Binrichtungen wie Theater,_ 
Oper, Museen, Kino u.ä. 

für Pernsehsendungen 

für Radiohören 

für Geselligkeit wie Diskothek, 
mit Preunden zusammensein 

für die Mitarbeit in PDJ, 
DSP, DRK, CST ,. 

für das Lernen für den'unterricht 
tiber die Haueaufgaben hinaus 

fUr da8‘Sammeln von Bri8fmark8n, 
Ansichtskarten, Schallplatten, 
Büchern u.ä. 

flCr die Erweiterung dee Wissens 
auf speziellen Interessengebieten 
W18 Politik, Okonomie, Technik 
u.ä. 

fffr Technik, kdellbau 

einfach 80 fürs Bummeln, Spaziereik_ i 
gehen, Schlafen, Träumen, 
Unterwegesein, Nichtstun 

a I ‘ 

( 24.) Wir nennen Ihnen jetzt einige ;i i 
E :iraichtung.en und Veranstaltungen, 
0 .ie für die Preizeitbeschtiftigung ; 
Y ran Beciautung sind. 1 
E litte geben Sie &, in weichem 

I 

u laße diese von Ihcen genutzt weraen?. 
F dewerten Sie bitte jede Antwort- i 
1 nöglichkeitl i 

Ich nutze sie 

1. .in sehr starkem Alaße 
2. in starkem &aBe 
3. ir: schwachem A4trße 
4. in sehr schwachem Aue; 

gar nicht 

- Kino 

- Theater 

- Aiuserun 

- Sportplatz, .Schwimmbad 

- Jugendklub 

- Kulturhaus 

- öffentliche Bibliothek 

- Diskothek "Yvetta" 
_ 

e üffemtliche 
Kulturveranstaltungen 

- wohreportliche Betätigungs- 
mbglichkeiten wie Schießen u.a. 

- ";;t; emeinechaften,'Zirkel, 
, ffeh.rgKnge 

I 

(2 
ka 
de 
WC 
da 
we 

. . 

. . 

. . 

kusflugsziel (Wald, ?ark, Wasser) 

5.) Wie Ihnen sicher schon be- 
nnt ist, wird die Altstadt in 
n nächsten Jahren rekonstruiert. 
M Sic die ACöglichiieit hätten, 
für Vorsehlöge zu unterbreiten, 
iche wären das? 

................................ 

................................ 

................................ 

ld nun noch einmal zuriick zur 
:hule 

!6.) Ob man sich in der Schule 
Ihlftihlt odor nicht hängt oft 
,m Klassenkollektiv'ab, davon, 
.e man miteinander beim Lernen 
Lskormmt. Was meinen Sie, welche 
!ziehungen bestehen im allge- 
:inen in Ihrem Klsssenkollektiv? 
v eine ingabe möglich! 

1. k**erz~achaftlicce .1 _ 1. 
Beziehungen, die ktcr 
-Kritik nicht ausschlicJ3en 

2. kameradschaftliche, aber 
. im ellgexinsn recht 

Unkritische Ecziehwgen 
3. gleichgiil?igo Beziehurigen 

4. kalte Bcziehu~gen, dia 
häufig Konfiikte einschließen 

27.) Und wie sind die Beziehungen 
wischen den Kolfsktivan der 
beren Klassen? 

ur eine kP,gabe möglich! 

1. 

2. 

3. 
4. 

kameradscirsftliche 
Beriebunga;, die aber 
Kritik nicht ausschließern 
kaxersdschzftliche.,,&ber 
ti allgeneincn ricni 
ur&r;tische Beziehungen 
gleic.hgCltige Beziehungen 
kalte Bezichtigen, die 
häufig Konflikte einachiießen 

. 



rl. in eehr starkem Kabale 
2. fn starkem Maße 
3. -in schwachem Maße 
4. in sehr schwaehern Maße, 

-gar nicht 

_; 

-- ( 

! j 

-: 

cl=e&$&ngen anderer.aneuer- 

fUr ‘Dieziplin und Ordnuig .einsu- : 
treten 

- .J 
1 

als Kollektiv etwas zu unter- 
nehmen 

9.) Wenn Sie vereuchsn wollsen, t. f 
gendliche Ihres Alters ganz allge- 1 1 
in zu cbarakteriaieren, was trifft f 
M nach Ihren Beobachtungen auf I 

1 

ese zu? t 
1 

werten Sie bitte jede Vorgabel i 
: 

I 
Be 

S ie sind L .; 

< I 

anderen kameradschaftlich ZU 
helfen 

die eigenen Leidtungea kritisoh 
zu beurteilen 

Pflichten im Rahmen. d66 Kollektiv6 
Fu, iibernehmen 

1. in sehr starkem laße 
2. in starkem Ye& 
3. in schwachem lade 
4. in eehr schwachem Maße, 

gar nicht 

ehrlich, sagen, WEß Si6 denken 

politisch interessiert 

auf6 vergnligen bedacht 

wißbegierig 

* voller Ideale 

e kritisch 

B rticksichtsvoll 

- hilfsbereit’ 
i 

- oberflächlich 

-: gut gebildet,’ wiae6n viel 

- pflichtbewußt 

- disziplFnie+ 

jGZ’I 

5: 

6Chöpferisch. haben Ideen und 
Initiative 

9.1 
-i 

In Ihrem Alter hat man bereits / 
‘obleme, die einen unterachiedJ.Lch 1 
ark bewegen. MancJ&al hat man das 
diirfnis, sich mit .jemsnden datiber: 
ezuepreohen. .J.n welchem l@.ße 
nden Sie sich dann 6n folgende 
rsonen Ihrer SchuleT _, 

au 
we 
Pe 

‘l-6 
mö 
. . . 

werten.Sie wieder-jede Antwort- 
glichkeitl” 

:h wende mich 

60 

1. ~JI sehr starkem Maße 
2. in etarkem &&e 
3. in schwachem Ylaße 
4. in sehr schwachem Ideße, 

gar nicht 
_’ 

an den Xl.+saenl.eiter 

an clnzelne ‘Fachlehrer _ 

an den Direktor oder seine 
Steilvertrßter 

&I den Pionierleiter 

an den Betreuer in der 
Produktiven Arbeit (PA) 

an Leiter von Arbeftsgemein- 
echalten 

31.) Mehrere Schüler unterhalten 
ich iiber ihre Schule. Dabei werden 
olgende Yoinungen laut. Welche 
avon kommt Ihrer persönlichen 
einung am nächoten? 

ur eine An&abe, möglich1 

1. 

2. 

3. 

Der Schiiler sollte, fall6 
er eine sachliche Fzitik 
am Schulleben hat, eie ti 
der Jugendorganisation äußern. 

Der Schiiler sollte, fall6 
er eine sachliche Kritik am 
Schullehen hat, sie gegen- 
über jedem Lehrer äuSern. 

Der Schiiier sollte seine 
6acNiche Kritik lieber nicht 
äuhern, da ihm daraus 
W&;;igkeiten entstehen 

. 

~32.) Was meinen Sie, werden Sie 
gerecht behandelt? 

1. ja 

2. nein 

- in der Schule 

- in der Pami.Iic 

- h 462 ~f~ontli.~~k&t :. 



33.) Wieviel Freiheit haben Sie, 
enn Sie mit Ihren Freunden aua- 
chen wollen, mit Freunden unter- 
egs sind? 

ur eine Angabe mögllcht 

rwarten Ihre Eltern 

4: daß Sie UmErlaubnis fragen, 
die dann von Fall zu Fall 
gegeben wird 

2. daß Sie sagen, wohin Sie 
gehen und wann Sle zur?lck 
sind oder zu efner festge- 
setzten Zeit Zurtick sind 

3. daß Sie darüber keine Angaben 
zu. machen brauchen 

34.) Eltern sind in unterschied- 
ichem Maße darum besorgt, was 
hre’ Söhne oder Toahter mit ihrer 
reizeit anfangen. 

ie Wen es Ihre Eltern mit 
hnen? 

1. Sie gehen davon aus, daß 
ich alt genug bin, uy zu 
wissen, was ich tue. 

2. Sie machen mir Vorschriften. 

3. Sie geben mir wohl mal 
einen Batschlag, aber das 
andere bleibt eigentlich 
*me inc Sache. 

35.) Was dürfen Sie zu Hau.se ganz 
llein entscheiden? . 

bitte wieder jede Xntwortmöglti- 
:eFt bewerten1 

i. ja, das darf ich ganz 
allein entscheiden 

2. neLn, das darf ich noch 
nicht allein entscheiden 

. wie ich mich kleide 

- welche i’ernsehsendungen ich 
sehen mochte 

- wofUr ich daa Taschengeld 
ausgebe 

_ ob ich mich auch nach 20.00 Uhr 
noch mit Preuncien treffe 

- ob ich rauche 

- an welchen Arbeitsgemeinschaften 
(Interessengemeinschaften, Zirketi 
ich teilnehme 

- mit wem ich Fnai.g befreundet bin 

- wie ich das Wochenende ‘verbringen 
möchte 

- wie ich mir die eigenen Pflichten 
einteile 

(36.1 Auch in anderer Weise stellen 
Eltern an Ihre Söhne und Töchter 
bestimmte Anforderungen. 

Bewerten Sie bitte jede Vorgabel 

Erwarten Ihre Eltern von Ihnen 

1. in sohr starkem b!aße 
2. in starkem Maße 
3. in schwachem 1Eaße 
4. in sehr schwachem Aase, 

gar nicht 

- d ß Sie ständig einen bestimmten 
$ilichtkrei.s im Haushalt Uber- 
nehmen 

- daß Sie gute Zensuren nach Hause 
bringen 

- daß Sie Ihre Sachen selbständig 
in Ordnung halten 

- daß Sie schon weitgehend fiir 
Ihre Handlungen eelbst verant- 
wortlich sind 

I 
- daß Sie in Farrilienangelegenheiten 

ein eigenes Urteil haben 

- daß Sie den richten politischen 
Standpunkt haben 

(37.) Wenn Sie etwas’ geleistet 
haben, wessen Anerkennung schätzen 
Sie dann am meisten? 

Nur eine Angabe mi;glichI 

1. die der Eltern 

2. die der Lehrer 

3. die der Ereunäe 

4. die der Klassenkameraden 

5. die des besten Freundes 
bzw. der besten Freunäin 

(38.1 Angenommen, Sie wiirden QiCh i: 
iner Situation befinden, die von 
hnen den Einsatz Ihres Lebens 
ordert. Wie wiirden Sie sich dann 
ntscheiden! . 
ch wäre bereit, mein Leben einzu- 

1.’ in sehr starkem BaCe 
2. in starkem Baße 

in schwachem Maße 
4. in sehr schwachem kaße, 

für meine Elt.ern und Geschwister 

- für meine(n) beste(n) Freund/ 

- für einen anderen Menschen der 
sich in Lebensgefahr befindet 

- für die Wahrheit, fiir unsere 
WLtanschauung 

- fitr mein Vaterland und den Schusa 
der sozialistischen Staston- 
gemeinschaft 

- an der Seite eine6 Vol.kee, das 
um esine BeSreLung kämpft 



1. mäM1fch 

2. weiblich 

40.) Welche Leietungen 
ie im Durchechnftt der 
uf dem Halbjahreszeugnis? 

1. sehr gute 
2. gute ---- 

3. befriedigende 

‘4. genugende 

41.‘) Sind Sie Mitglied der FDJi 

1. ja, mit Funktion 

.2. ja, ohne Funktion 

3. nein 

42.) Welche gewghlten oder 1 ‘3 

erufenen Funktionen Uben Sie im 
ahmen des Jugendverbandes, anderer 

.i f 

eeellschaf tlicher 
nd per Schule aue? 

Organisationen 
i 
6 

ur ein; Hennung möglich 

l 

i_ 

1. Ich bin Hitglied einer 
gewlihlten Leitung (Klasse, 
Schule, Wohngebiet, Stadt, : 
DSF, FDJ, DTSB, OST, Klub usw) 

2. Ich bin Mitglied einer 
.. Komiesio~, eine8 Stabee u.ä. 

(Klasse, Schule, Wohngebiet, 
Stadt, FDJ, DSP, DTSB, GST, . 
Klub usw.) 

3. Ich bFn sowohl Utglied einer 
gewlihlten Leitung als auch 
einer oder mehrerer Xommissbnen, ; 
Stäbe u.i;. 

: 1 
4. Ich leite eine Pioniergruppe an 

5:Ioh Ube keine der genannten 
Funktionen‘aus. 

__._. 

43.) Tragen Sie bitte die Anzahl 
brer Geschwister rechte in das 
aetchen ein. 

(44.‘) Leben Sie mit Vater und Mutter 
oder nur mit einem Elternteil oder 
mit anderen Erziehungsberechtigten? 

1. Vater und Mutter 

2. Mutter 

3. Vater I 

4. andere Erziehungsberechtigte 

(45.) Sind Ihre Eltern borufstgtig? 

1. ja, beide 

2. nur, Vater 

3. nur Mutter 

4. der Erziehungsberechtigte 
5. nein. keiner 

1; Produktionoarbeiter (auch Arbeite 
im Verkehrswesen und auf dem Bau, 
landwirtschaftlicher Produktione- 
arbeiter auf dem VEG) 

2. aeetellter e leitende 
Stellung in Wirtschaft, Handel, 
Geeundheitewesen, Staate- und 
Orgahieationeapparat 

4. i;ikefyder Angestellter. in Wirt- 
* &ndel und Gesundheite- 

wescn 

6. ~~~~gische Berufe/Forechung und 

7. Yitglied der LPG/KAP 

8. Mitglied der GPG/P& 
9. Berufe, die* sich tn Po’ation l-8 

nicht einordnen lassen, auch 
Hausfrauen 

(47.) Welcketi höcheten Bildungs- .] i 
abachluß haben Ihre Eltern bzw. 
Erziehungsberechtigten? j&3 i 

< i 

- Allgemeinbildung 

1. ohne Schulabschluß 
2. Abschluß der 8. Klaese 
3. Abschluß der 10.. Klasse 
4. Abitur 

. i- Berufsausbildung . 

1. ungelernt, angelernt, 
Teilfacharbeiter 

2. Facharbeiterabsch:uD, 
Meister 

3. Pochschulabschluß 
4. Hochschulabschluß I , 

i 3 
I r r 

1 (48;) Wieviel Taschengeld haben ) i 
Sie etwa im Monat zur Verfugung? ; 

I 

I 1. keina ? 

2. bis 2,- M t 
3; bis 5,- kl 

4. bis IO,- hl 5. bis 20,- I 

6. bis 50,- Y 

7. liber 5G,- K 

f 
i 

I 1 . i 1 
I f 1 

I 



49.) Wenn Sie über mehr Geld 
lelbetändig verfügen könnten, 
,ofi[r rrltrden Sie es dann vor 
Ilern auogeben? 

ur zwei Angaben möglich! 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

fUr Kleidung 

für Bücher 

ftir Schallplatten, 
Tonbandkaeeetten u.ä. 

fti-Th&terbesuche 

für Vergnligungen; Z. B. 
Ausgeben, Tanzen, 
ungezwungene Geeelligkeit 

fKr ‘GenußmLttel 

fiir Mopede, Kaseetten- 
recorder u.ä. teure ., 
Gegenetände 

fur Hobbies wie &8tieX+ 
bedarf, Briefmarken u.ä. 

für größere Fahrten, 
Beiean u.ä. 

I 

50.) Haben Sie &I den vergangenen 
iommerferien oder jetzt in den 
‘titerferien gearbeitet? 

1. ja 

2. neFn 

51.) Wenn Sie mit ja 
.aben, also mit 1; HO 

y&woo;et 

gearbeitet? .ann 

1. in 'einem Lager fti 
Erholung und Arbeit 

in e+?m industriebetrieb 

ti einem. &XIdWirtSChafi8- 
betrieb 

in Bizreichen der Dieqet- 
leietungen 

im Handel 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. in etaatlichen EtiiChtung8n 

52.) Di8 Berufewahl i8t KUX j8d8n 
urigen Menschen eine wichtige 
htscheidung in eewem Leben und 
Ill deehalb gut Uberlegt sein. 
enn Sie sich schon jetst ent- 
cheiden miißten, welchen Beruf 
mden Sie dann wählen? s 

.*............................... 

Bitte nicht ausftlllen; dient der -_- 
etati6tiechen Auewertung 

(53.) Tätigk8it8g.rUppe 

0.. kein8 Antwort 

1. A.rbei.ter/&Igestellter 
ohne abgeechlossene 
Berufeauebildung 

2. Paohsrbeiter (einschlle~lich 
M8i8t8r INW.), 

3. Mitglieder der LPG 
(Ohne PS-bzw. IIS-Abechluß) 

4. Fachschul- bzw. Hoc&chul- 
abech~uJ3 

(54.1 Type. alldung 



Ltabc SchULerf 

Bea.n&rten Sic une bitte noch 
einige zusätzliche Fragen1 

(55.1 Wehzen Sie gc~rnwärcig a?i! 
außerunterrichtliche Sport teil? 
IIUr. l Fnc &qabe mögllchi 

1. nein 

2. Ja, aber unregelmUi& 

3. il., Crinmai 5.n der Woche 

. 4* Ja, zweimal in dar Woche 

5. Ja, dreImal und mehr 
nöchentlioh 

(56.1 Uann Sie mit 
haben, also mLt 1, 
dann die GriInde, daß Sie nicht em 
mxSsruntcrrLchtltcheu Sport teil- 
UbXUl? 

Es bestehen fUr mich 
keine M8lglichksiten. 

-2. y&lp viel LU Hause 

3.. Iah& zu viele Haur- 
l 

4! Ich habe andere 
Interessen. 

5. Nei.ne sportlichen 
‘Leistungen nlchen nicht 

. aua. 
6. Der Weg ‘zu den Sport- 

et8tte.n ist zu reit. 

j7.j Wie belastend baw. iutensiv 
at der Sportunterricht an Ihrer 
Aule? 

1. in kehr Garkern Maße 
2. in starkem MaEe 

-3. -in schwachem IIa@e 
4. in sehr ischwachem Maße, 

gar nicht 

58.) Via intereeaant ist der 
portunterricht an Ihrer Schule? 

1. In sehr starkem Mai3e 
2. in starkem MaBe * 
3. in schwachem Maße 
4. gPrs;~ti&wachem Maße, 

59.) Welche Sportarten wUrden Sie 
PL liebsten betreiben? 

.-~~‘~---_____---------- -----_*... 

*..............................e. 

. ..*......*.r.......*............* 

I , 

. 

b 

3 

1 

- 

60.) ‘Jban Sie he Punktion im 
:portuuterr Lcht oder Im außer- 
nterrichtlichcn Sport aua? 

1. jn 

2.‘ nein 

renn .ia, welche sind das? 

......... ..i .................. 

.............................. 

161~) Haben Sie Vorbilder ti Sport? 

Fenn Ja, welche oiud das? 

.... ........................ 

................... . .......... 

(62.). In welchem A!aße begeistern 
3ie die Ergebnisse unserer 
Leistungssportler? 

1. I~.I eehr starkem MseEe 
2. in starkem MalJe 
3. in schwachem Haße 
4. 81&a;~ti&wachem *aße , 

(63.) Welche Sportnote hstten 
Sie auf dem Balbjahresreugnie? 

1. 

2. 

. .3. 
4. 

5. 

54.) 

sehr gut 

gut 
befriedigend 

gsnUgend 

mangelhaft 

Besitz an Konsumgütern 

-PKW 
- Motorrad 
- Musikinstrumente 
- Bibliothek 
- Bungalow 

(65. ) Wohnbedingungen 

- i 

1. Zentralheizung, Wasser, WC und Bad in der Wo ‘R nung 

2. Zentralheizung, Wasser, WC, aber kein Bad in der Wohnung 
3. Ofenheizung, Wasser, WC und Bad in der Wohnung 
5. Ofenheizung und Wasseranschluß, aber kein WC in der Wohnung 
6. Ofenheizung, kein Wasseranschluß und kein WC in der Wohnung 




